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e
g] [g] ï&eisbeitsîprûcbe und 6eîat?leiti.

V
SBill gemanb biâ) ins SBirtshaus gieben, bann folge itjm allegcit heine

©tunbe lafe' entfliegen, SITorgen ift nicht §eut". ,,^5flüchc Sîofen menu [te blühen,

flüchtig ift bie 3eit", aber tu's in allen grüben, fonft gibts mit bem ©ärtner

©treit.

©in guter SBrh kommt roie ber 23lit5, als. Sdjnellgug ber *)3hcmtafie ; boch

geiftestrüb, mit ©ehunbärbetrieb beroährt ber fjumor fich nie.

SBill ficb an frembem ©ut oergreifen ber ©auner, benht er bei ficb: 3a, -roo»

gu benn in bie gerne fdjrocifen, fiel) bas ©ute liegt fo nah!

Sie SBeidjenroärter ber Slhabemie finb ftets 93rofefforen ber ^ptjilofoprjie, ber

3ug ber 3eit ftürmt an fie uorbei, in bie roeite SBelt ober ben Urfdjlammbrei, bas

tun fie bann ins geft notieren unb uom fiatbeber bemonftrieren.

Sberd)ég la femme!" fo Ijeifet es bei oielen Sebensfragen, bas läfet ficb in ber

3ed)erfpradje gleidjfalls fagen, ben nidjt bei SJenus nur, aud) bei bes 23acchus ©a=

ben mödjf man erft Siebfrauenmildj unb bann SSeuoe ©Itquot baben.

SBer mill bauen an ber ©trafeen, ber mufe red)t uiel §aare laffen, braucht an

allen ©nb' unb ©chen recht oiel ©elb unb îjnpotbehen.

©in gartes SBeib mit frommem ©inn, gibit Su bid) ibrer Siebe bin ; bod) tuft
Su ihren 3orn entfachen balb roanbelt fie fich, bann jum Sradjen.

STur ber 3rttum jf* bas Seben, unb bas SBiffen ift ber Sob". Sid), mit
biefem Weinen Spruche bringt ben Slrgt man um fein 23rob.

®s liebt bie SBelt bas ©trablenbe gu fdjroärgen." Ser Sdjufter aber fagt:
Slu controlleur, ben ©tiefei mufe man tüdjtig erft etnfdjroärgen, bann ftrafjlt er raie

bie ©onne bell unb tjetjr.

SBillft bu genau erfahren roas fid) giemt, fo frage nur bei eblen grauen an",
bie fagen bir fogletd) gang unoerblümt : SBer fo bumm frägt, ber ift hein rechter

SITann!

Sas 33efte aber ift bas SBaffer," fo fagte ein hlaffifdjer SBeinebaffer ; Ijätte ber

bas Sîedjte getroffen, roäre alles fdjon im ©ee erfoffen.

Sie roahre greunbfdjaft geigt fidj im SPerfagen gur redjten 3eit>" fo bann

man in ©oetbes Saffo" lefen; ob aber bei ©elbanpumpungsfragen mir 3eber auch

ein guter greunb geroefen?

3mmer ftrebe gum ©angen, unb hannft bu felber hein ©anges ." bir lei=>

ften, netjme aisbann mit balbem Siter oorlieb.

<Ss fdjromben jebes Summers galten, fo lang bes Siebes 3auber roalten;"
bodj hommt ber Sänger fpät nadj §aus, Xanthipp begtüfet ibn bann, ot) ©raus.

©oettje fagt: Sie fiunft ift eine SJermtttlerin bes Hnausfprerhlidjen." Sllfo

ift fo ein mobernes enges Samenhleib ein fiunftroerh.

Ser hluge STÎann baut oor" fagte ber SlTaurermeifter unb baute feinem 2Tad>

bar eine höbe Sïïauer oor fein §aus.

fiaifer fiarl ber fünfte fudjte in ber fiarujaufe Saint gufte eine 3ufludjt^
fiaifer SBilbelm 11 aber als moberner gürft, roürbe ftdj uielleidjt bie fiartbaufe
3ttingen bagu auserfehen.

©in jeber SBedjfel fchrecht ben ©lüchlidjen" fo beifet's in ber S3raut uon
SITefeina; aber bei Slnbern aud), roenn er gum ©inlöfen hommt.

SBas bu geträumt in grüner 3ugenb bas madje roabr burdj Sliännertugenb",

fo fagt ©rnft Sïïorih Slrnbt; boch roas mandj grüner 3"nge geträumt, in 3ITannes=

jabren oft überfd)äumt, brum feib baoor geroarnt.

Unter allen Sagen bleibt ftolge Sirmut ftets bie fdjlimmfte;" mer beim 23etteln

ftolg roill tun, ber gilt immer als ber Sümmfte.

Seicht ift's mit ftarhen ©onfequengn als neuer $hilofopb gu glängen;" noch

leidjter ift's aus alten Sentengen neue SBeisbeit gu hrebengen.

SBer SBiffenfdjaft unb fiunft befugt tjat aueb STeligion," nidjt bem, ber in ber

fiirdje fdjroifct, gebort bes Schöpfers Sobn.

3m ©lüch nicbt ftolg fein unb im Seib nicbt gagen." ©s mufe einer non

fjolg fein, um foroas gu ertragen.

3n jebem SBerh ift bte 33eenbung füfe," brum fdjliefe' ich biefes 2Beisljetts=

Sprudjgemüs!

jp port
(Boldc Crinnerungcn

Der Katfer fam unö 6er Katfer ging

Scfjon ftnb jene Cage ©efdjidjte,
Drum foll's gefdjetjen, baf tdj fjeut

Hadjträgltdj nodj fdjnell fte bebidjte:

IDas bat man S.ZTC. nidjt alles gejetgt,
IDas 3^!r ntd)t alles geboten,

Ztun blieb uns nur bte (Êrtnn'rung
jurücf

Unb ein Sdjroarm oon 2Ineföoten.

3n §ütid) bat man ben tjofjen ©aft
IDoljl in bte <2nge" getrieben ;

Dodj baben ö.gürdjer roirfltdj ©runb,
Den Katfer redjt feljr $u lieben

H?te mandjer aus Deutfdjlanös
(Bauen blieb

3nt fdjönen Nüttel} nodj bangen",
Der Katfer aber fam unb ift
Hadj brei Cagen roieöer gegangen.

Der Katfer mar im Saur au £ac

§u föftltdjem 2tbenöfdjmaufe,
Die Pilla Htetberg gefiel ihm gut
tüte audj bte junger Kartfjaufe.
Hun, Brüber, roujt 3hr toas tft $u tun:

Hun gilt's nor allen Dingen,

Dort überall roo bér Kaifer roar
©ebenf tafeln anjubringen.

D's Scbönfcbte

Sofet öppis! Sttt für übet

STäbt m'r, roas i jefoc fäg,
SBe b'r 's läfet roiter mite
©hörnet' b'r beidj roofjl febo groäg!

Sang fdjo han'is für mi bhaltc

llnb i fäge 's je&c n » erfdjt,

Safe cs aber notti g'fdjeb' ifdj
$lagt ntt geng no j'allermerfdjt.

fertum. jP
an den KaîrerbeTuch.)

Der Katfer roar mit ^erjensluft
2tudj im 2T£anöDergelänbe,

Die Soliöaten gefielen itjm gut
Pom Anfang bis jum <£nde;

Dodj follte 5. 2TÏ- audj allljter
Befonöern Spaf nodj baben,
Das roar ber burfttge frlbtbeolog
3m feudjten Sdjü^engraben.

3n Bern bort füljrte man ftracfs S.2TÎ.

^um Bärengraben hinunter,
Die Bären roaren an jenem Cag

3uft rote 6er Katfer fo munter;
Der Katfer IDilrjelm roar Ijodj entjücft,

(Erfreute 6ie Bären mit Küeblt

llnb lachte, als er neben ftdj fah,

<£tn Särner ©affenbüeblt.

So ging 6enn alles ganj famos,
Kein Ding, öas nidjt roäre gelungen

(Perfeh.lt ftnb jene Perfe blof?,

Die 3. <£. % gefungen"!)
Die ^reube roar grof, bte Freube

roar edjt,

tDir denfen 6aran nodj tjeute

Dod; als er 6ann über 6te ©renje
fuhr,

ÎDar grenjenlos unfere freuöe.
-il-li.

v'rpasat!
SBie'n' i mer bu ha la fäge:

Scr bütfdj ©fjeifer fdjühlig gleljrt
Clja franluiebifdj, 3taüenifd)
Slenglifdj au, roas i ha g'ljört!

Srum b«t's nüfdjti mi o'rrounbret

Safe bä fdjpradjehunbig STüa

SBo o'rdjeljrt im 23äregrabc

STit emal SITattenängltfdj dja! Fax.

Hus den pampas an der unteren Bulach.
(uom rtleinen Uflot.)

ïïlit den Runden bat es bei uns gebelfert, denn fie find nicbt das ganze

Jahr gleich verrückt, fagt der Vater. Aber der pußbaliTport ift wieder

angegangen. Derfelbe ruiniert das Familienleben und die fiofen. Gin anderer

Sport findet faft alle Cage am Bahnhof ftatt, wo fremde Ocbfen ankonv

men und wild werden. Dann muß man ibnen über die Obren bauen, denn

fie verfteben unferen Dialekt nicbt, fagt der große Stadtrat. Dann werden

fie noch wilder, bis der flrbeiterfekretär auch wild wird und eine Inter«

pellation macht, lîlit derselben wird dem fkandalölen Zuftand abgeholfen.

man ladet fie nachher mit einen Gurt aus um den Bauch, man könnte

ja auch argentinifcb mit ibnen fluchen, oder locken, manchmal brennen

die Ocbfen durch (oder faft immer). 6s wird dann fidel ; alles fpringt
ibnen nach und die ITlänner fpringen in die Reîtaurationen. Da kann man

die Fußballer gut brauchen; fie find die vorderften. Der Stier fpringt
immer weiter und bin und ber und die Kinderwägen fliegen fort, das ift

luftig und die Kindermädchen. üJenn der Stier in den Scbaufenftern fein

Bild fieht, meint er, es rennen viele Stiere. £r fpringt in den Friedhof
oder in eine Villa, wo man nicht mebr weiter kann. Dann darf ein Polizift

oder ein ITletzger auf ibn febießen, folange er will. ÜJenn es dem Stier

zu dumm wird, fällt er um und ftirbt. Dann bat man ibn und der

Sport ift für diefes mal fertig. Die ITletzger und ITletzgerburfcben find

aber nicbt fcbuldig. Sondern der Bundesrat, weil er die Stiere bei Tlacbt

nicbt unterfueben will. Diefem fagen die großen Ceute ein Skandal. Da=

rüber muß man in der Schule einen fluffatz machen. Das ift manchmal

gefährlich. Arn Dienftag tind acht Stiere miteinander durchgebrannt und

in die Reben gegangen und baben fie verftampft und einen mann krank

gemacht. ÜJer zablt das? man weiß es noeb nicht; man übt ficb im

Springen. Dafür hat der Stadtrat den Fußballplatz gefebenkt. Die ïïletz=

gerburfeben müffen febießen lernen. Der Verkehrsverein wird fpanifebe

Stierkämpfer kommen latfen und dann koftet es Eintritt, man bat beim

Kaiferbefucb blos nicbt daran gedacht. ÜJenn die Schule aus ift, fteben

alle Buben am Bahnhof und warten, bis man wieder ausladet. Die

andern find im Fußball.

Dr. lur.Dr. phil.
Sie SBiffenfdjaft madjt es beute nidjt
©s gäb' fogar benhenbe Sterbe! [fdjledjt,
SBas fagt 3ljr bagu, 3hr gerren oom STedjt,

SiTadjt bas ©udj benn heine 23efdjroerbc?

Sas hönnt 3bt Ijaben roie's ©udj beliebt,

3ljr ^Bljilofophen ber (Srbe.

So lange es benhenbe ©fei gibt,
SBcfteht für uns heine ©efäljrbc.

AMI ^ Meiskeitsfprücke unä Gâzlein. ^
Will Jemand dich ins Wirtshaus ziehen, dann folge ihm allezeit keine

Stunde lasz' entfliehen, Morgen ist nicht Heut". Pflücke Rosen ivcun sic blühen,

flüchtig ist die Zeit", aber tu's iu allen Frühen, sonst gibts mit dem Gärtner

Streit.
Ein guter Witz kommt wie der Blitz, als Schnellzug der Phantasie: doch

geistestrüb, mit Sekundärbetrieb bewährt der Humor sich nie.

Will sich an fremdem Gut vergreifen der Gauner, denkt er bei sich: 2a, wozu

denn in die Ferne schweifen, sieh das Gute liegt so nah!

Die Weichenwärter der Akademie sind stets Professoren der Philosophie, der

Zug der Zeit stürmt an sie vorbei, in die weite Welt oder den Urschlammbrei, das

tun sie dann ins Heft notieren und vom Katheder demonstrieren.

Chcrchez la femme!" so heißt es bei vielen Lebensfragen, das lätzt sich in der

Zechersprache gleichfalls sagen, den nicht bei Venus uur, auch bei des Bacchus Gaben

möcht' man erst Liebfrauenmilch und dann Veuve Cliquât haben.

Wer will bauen an der Straßen, der mutz recht viel Haare lassen, braucht an

allen End' und Ecken recht viel Geld und Hypotheken.

Ein zartes Weib mit frommem Sinn, gibst Du dich ihrer Liebe hin : doch tust

Du ihren Zorn entfachen bald wandelt sie sich dann zum Drachen.

Nur der Irrtum ist das Leben, und das Wissen ist der Tod". Ach, mit
diesem kleinen Spruche bringt den Arzt man um sein Brod.

Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen." Der Schuster aber sagt:

Au controlleur, den Stiefel muß mau tüchtig erst einschwärzen, dann strahlt er wie

die Sonne hell und hehr.

Willst du genau erfahren was sich ziemt, so frage nur bei edlen Frauen an",
die sagen dir sogleich ganz unverblümt: Wer so dumm frägt, der ist kein rechter

Mann!
Das Beste aber ist das Wasser," so sagte ein klassischer Weinehasser; hätte der

das Rechte getroffen, wäre alles schon im See ersoffen.

Die wahre Freundschaft zeigt sich im Versagen zur rechten Zeit," so kann

man in Goethes Tasso" lesen; ob aber bei Geldanpumvungsfragen mir 2eder auch

cin guter Freund gewesen?

2mmer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes ." dir
leisten, nehme alsdann mit halbem Liter vorlieb.

Es schwinden jedes Kummers Falten, so lang des Liedes Zauber walten;"
doch kommt der Sänger spät nach Haus, Xanthipv begrützt ihn dann, oh Graus.

Goethe sagt: Die Kunst ist eine Vermittlerin des Unaussprechlichen." Also

ist so ein modernes enges Damenkleid ein Kunstwerk.

Der kluge Manu baut vor" sagte der Maurermeister und baute seinem Nachbar

eine hohe Mauer vor sein Haus.

Kaiser Karl der fünfte suchte in der Karthause Saint Juste eine Zuflucht^
Kaiser Wilhelm II aber als moderner Fürst, würde sich vielleicht die Karthause

2ttingeu dazu ausersehen.

Ein jeder Wechsel schreckt den Glücklichen" so heißt's in der Braut von
Metzina; aber bei Andern auch, wenn er zum Einlösen kommt.

Was du geträumt in grüner 2ugend das mache wahr durch Männertugend",
so sagt Ernst Moritz Arndt; doch was manch grüner Junge geträumt, in Mannesjahren

oft überschäumt, drum seid davor gewarnt.

Unter allen Lagen bleibt stolze Armut stets die schlimmste;" wer beim Betteln

stolz will tun, der gilt immer als der Dümmste.

Leicht ist's mit starken Conscquenzn als neuer Philosoph zu glänzen;" noch

leichter ist's aus alten Sentenzen neue Weisheit zu kredenzen.

Wer Wissenschaft und Kunst besitzt hat auch Religion," nicht dem, der in der

Kirche schwitzt, gehört des Schöpfers Lohn.

2m Glück nicht stolz sein und im Leid nicht zagen." Es muß einer von
Holz sein, um sowas zu ertragen.

In jedem Werk ist die Beendung süß," drum schließ' ich dieses Weisheits-

Spruchgemlls!

^ Volt
(rzolcke Erinnerungen

Der Aaiser kam und der Aaiser ging

Schon sind jene Tage Geschichte,

Drum soll's geschehen, daß ich heut

Nachträglich noch schnell sie bedichte:

N)as kat man SM. nicht alles gezeigt.

Was Ihr nicht alles geboten.

Nun blieb uns nur die Lrinn'rung
zurück

Und ein Schwärm von Anekdoten.

In Zürich hat man den hohen Gast

Wohl in die ^<Lnge" gelrieben;
Doch haben d.Zürcher wirklich Grund,
Den Aaiser recht sehr zu lieben

Wie mancher aus Deutschlands
Gauen blieb

Im schönen Zürich noch hangen",
Der Aaiser aber kam und ist

Nach drei Tagen wieder gegangen.

Der Aaiser war im Baur au Lac

Zu köstlichem Abendschmause,

Die Villa Rietberg gefiel ihm gut
Wie auch die Ittinger Aarthause.

Nun, Brüder, wißt Ihr was ist zu tun:

Nun gilt's vor allen Dingen,

Dort überall wo der Aaiser war
Gedenktafeln anzubringen.

V's SckLnsckîe

Loset öppis! Nit für übel

Näht m'r, was i jetze säg,

We d'r 's läset witer uutc
Chömet' d'r deich wohl scho zwäg!

Lang scho han'is für mi bhalte
Und i säge 's jetze - n - erscht,

Datz cs aber notti g'scheh' isch

Plagt mi geng no z'allermerfcht.

seftuni.

Der Aaiser war mit Herzenslust

Auch im Manöoergelände,
Die Solidaten gefielen ihm gut
Vom Anfang bis zum Enäe;
Doch sollte S. M. auch allhier
Besondern Spaß noch haben.
Das war der durstige Feldtheolog

Im feuchten Schützengraben.

In Bern dort führte man stracks SM.
Zum Bärengraben hinunter.
Die Bären waren an jenem Tag
Just wie der Aaiser so munter;
Der Aaiser Wilhelm war hoch entzückt,

Erfreute die Bären mit Rüebli
Und lachte, als er neben sich sah
<Ltn Bärner Gassenbüebli.

So ging denn alles ganz famos,
Aein Ding, das nicht wäre gelungen

(verfehlt sind jene Verse bloß,
Die I. T. y. gesungen"!)
Die Freude war groß, die Freude

war echt,

Wir äenken daran noch heute

Doch als er dann über die Grenze

fuhr.
War grenzenlos unsere Freude.

^» -il-Ii.

v'rpâssî!
Wie'n' i mer du ha la säge:

Der dütsch Cheiser schützlig glehrt
Cha fraukrichisch, Italienisch
Aenglisch au, was i ha g'hört!

Drum het's nüschti mi v'rwundret
Daß dä schprachckundig Ma
Wo v'rchehrt im Bäregrabc
Nit emal Mattenänglisch cha! fsx.

Jus clen Pampas an clei' unteren 6ulacl>.
(vom kleinen Uflot.)

Mit äen t)ünäen kat es bei uns gebessert, äenn sie sinä nicht äas gan?e

Jakr gieick verrückt, lagt äer Vater. Aber äer fulZballsport ist wieäer

angegangen. Verselbe ruiniert äas Familienleben unä äie Holen. Cin anderer

Sport finclet fast alle Tage am Kaknkof statt, wo fremäe Ochsen ankommen

unä wilä weräen. vann mul! man iknen über äie Okren kauen, äenn

sie versteken unseren Dialekt nickt, sagt äer grolZe Staätrat. vann weräen

lie noch wiläer, bis äer Arbeitersekretär auch wilä wirä unä eine

Interpellation mackt. Mit äerielben wirä äem skanäalölen Zustanä abgekolfen.

Man laäet sie nackker mit einen Kurt aus um äen Kauck. Man könnte

ja auck argentinisch mit iknen flucken, oäer locken. Manchmal brennen

äie Ochsen äurck (oäer fast immer). Ls wirä äann fjäel; alles springt

iknen nach unä äie Männer springen in äie lîeltaurationen. Va kann man

äie ffulZballer gut brauchen; sie sinä äie voräerlten. ver Stier springt

immer weiter unä kin unä ker unä äie liinäerwägen fliegen fort, äas ist

lustig unä äie Kinäermääcken. Aenn äer Stier in äen Schaufenstern sein

Kilä siekt, meint er, es rennen viele Stiere. Lr springt in äen I^rieäkof

oäer in eine Villa, wo man nickt mekr weiter kann. Vann äarf ein poliM
oäer ein Melxger auf ikn sckielZen, solange er will. Aenn es äem Stier

2u äumm wirä, fällt er um unä stirbt, vann kat man ikn unä äer

Sport ist für äieses Mal fertig, vie Metager unä Met?gerburlcken sinä

aber nickt schuldig. Sonäern äer Kunäesrat, weil er äie Stiere bei Nacht

nicht untersucken will, vielem sagen äie grolZen Leute ein Skandal.

Darüber mulZ man in äer Schule einen Aussät? machen. Das ist manchmal

gefäkrlick. Am Dienstag linä acht Stiere miteinanäer äurckgedrannt unä

in äie keben gegangen unä Kaden sie verstampft unä einen Mann krank

gemackt. Aer aaklt äas? Man weil! es nock nickt; man übt lick im

Springen. Dafür kat äer Staätrat äen ^ulZdallplat? geschenkt. Die Metx-

gerburscken müllen sckielZen lernen. Der Verkekrsverein wirä spanische

Stierkämpfer kommen lallen unä äann kostet es Linlritt. Man kat beim

Kaiserbeluck blos nickt äaran geäackt. Aenn äie Schule aus ist, steken

alle Kuben am Kaknkof unä warten, bis man wieäer auslaäet. Die

anäern linä im I^ulZba».

Vr. Jur.Vr. Vkil.
Die Wissenschaft macht es heute nicht
Es gäb' sogar denkende Pferde! sschlecht,

Was sagt 2hr dazu, 2hr Herren vom Recht,

Macht das Euch denn keine Beschwerde?

Das könnt 2hr haben wie's Euch beliebt,

2hr Philosophen der Erde.

So lauge es denkende Esel gibt,
Besteht für uns keine Gefährde.


	Dr. Jur

